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allerdings wünschenswert gewesen, wenn Bilz bei seinen Untersuchungen mehr auf die
Chronologie geachtet hätte. Da er aber eine Vertiefung seiner Forschungen geplant hat,
ist zu erwarten, daß dieser Mangel überwunden wird.

Zusammenfassend ist zu den Beiträgen aus der Feder ehemaliger Studenten des Fern
studiums Volkskunde zu bemerken, daß sie trotz des manchmal vorherrschenden deskrip
tiven Charakters wertvolle Spezialuntersuchungen darstellen, die nicht nur neue Erkenntnisse,
sondern in methodischer Hinsicht auch manche Anregung vermitteln. Ferner ist wichtig,
daß diese Untersuchungen fast ausnahmslos mit lokalen und regionalen massenpolitischen
und kulturellen Aufgaben in engem Zusammenhang stehen und somit einen greifbaren
gesellschaftlichen Nutzen aufweisen. Und nicht zuletzt tragen die Arbeiten auch dazu bei,
das marxistisch-leninistische Geschichtsbild um neue Seiten zu bereichern und damit den

Wert volkskundlicher Forschungen für die Geschichtswissenschaft zu dokumentieren. Die
Aufsätze zeigen, daß auch außerhalb der volkskundlichen Institutionen an Akademie und
Universität ein beachtliches Forschungspotential vorhanden ist, das es für die weitere For
schung nutzbar zu machen gilt. Die Hrsg, des besprochenen Heftes der Wissenschaftlichen
Zeitschrift der Humboldt-Universität, Wolfgang Jacobeit, Ute Mohrmann und Waltraud Woeller
vom Bereich Ethnographie der Sektion Geschichte, haben sich mit der Publikation der von
ihnen angeregten Untersuchungen, die zum Teil Neuland erschließen, ein Verdienst er
worben.

Gerhard Birk, Berlin

Viera Urbancovà, Pociatky slovenskej etnografie [Die Anfänge der slowakischen Ethno
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Forschungen zur Geschichte der slowakischen Ethnographie haben bereits seit einigen
Jahren einen festen Platz im Arbeitsprogramm volkskundlicher wissenschaftlicher Institu
tionen der Slowakei. Urbancovä, die sich intensiv mit dieser Thematik beschäftigt, konnte
schon 1969 Forschungsergebnisse über die Problematik der Entwicklung der ethnogra
 phischen Wissenschaft in der Slowakei vorlegen (vgl. Slovensky narodopis. 17 (1969) Heft 2/3,
S. 357-369).

Vorliegendes Werk der Verf. stellt die erste synthetische Arbeit zur Geschichte der slo
wakischen Ethnographie dar, wobei sich die Untersuchung auf den Zeitraum der Heraus
bildung der Ethnographie als selbständiger Wissenschaftszweig, 1780 bis in die 30er Jahre
des 19. Jhs. beschränkt. Die Publikation ist in zwei Teile gegliedert, von denen Teil I
Analysen dieses Zeitabschnitts und der „vorethnographischen“ Disziplinen, besonders der
Landeskunde, enthält, in der sich erste theoretische und methodologische Grundlagen einer
volkskundlichen Forschung ausformten.

Im ersten Kapitel charakterisiert Verf. die Haltung der Aufklärer gegenüber der zeit
genössischen Kultur und Lebensweise des Volkes. Unter dem Einfluß der vorherrschenden
physiokratischen Lehren waren die Anhänger der Aufklärung bemüht, sich eingehende
Kenntnisse über die Wirtschaftsweise (Fändly, Stajgl, Tesedik) und die geistige Kultur
(Michalko, Palkovic, Fejes) insbesondere der Bauern zu verschaffen. Mit diesem Wissen
um die sozialökonomischen Verhältnisse ausgerüstet, wollten sie zu einer schnelleren Be
seitigung traditioneller Formen im Arbeits- und Lebensbereich des Volkes beitragen, die sie
als unzeitgemäß und den Fortschritt hemmend ansahen.

Auf die Bedeutung der zwischen 1780 und 1830 erschienenen Reiseliteratur für die ethno
graphische Forschung geht die Verf. im zweiten Kapitel ein. Die Reisebeschreibungen von
Ausländern (Brown, Brückmann, Keyssler, Townson u. a.), besonders aber die Reise
berichte Einheimischer (Batthyäny, Bredetzky, Durikovic, Glatz, Mednansky, Sternberg,
Teleki, Unger, Zipser) enthalten genau lokalisierbare Angaben über einzelne Bereiche der
slowakischen Volkskultur im 18./19. Jh.

 Den Problemschwerpunkt der gesamten Abhandlung bilden die folgenden beiden Kapitel.
Hier behandelt die Verf. die Entwicklung der landeskundlichen Forschung und die For-


